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Die Wirtschaftslage 
in Osterreich 
Nahezu alle Industriebranchen von Konjunktur­
flaute betroffen — Steigende Arbeitslosenzahlen 
im Vorjahresvergleich — In- und Auslandsnach­
frage gleichzeitig schwach — Hingegen Rekord­
zuwächse im Osterreiseverkehr — Weiterhin 
kräftiger Preis- und Lohnauftrieb 

Die Flaute der österreichischen Konjunktur ist zu 
Beginn der Frühjahrssaison fühlbarer geworden Die 
besonders ungünstigen Ergebnisse vom März spie­
geln zum Teil die ungewöhnl ich lebhafte Wirtschafts­
aktivität vor einem Jahr und den heuer früheren 
Ostertermin, die den Vorjahresvergleich in den mei­
sten Produkt ionsbereichen (mit Ausnahme des 
Reiseverkehrs) drücken. Die Schwäche der Konjunk­
tur zeigt sich jedoch vor al lem dar in, daß vom Ab­
sinken der Industr ieprodukt ion von insgesamt 
22 Branchen 17 betroffen waren und nun auch der 
vom Abschwung bisher weniger erfaßte Investit ions­
güterbereich Produkt ionseinbußen erl i t t . 

Nach den Ergebnissen des Konjunkturtestes von Ende 
Apr i l hat sich die Beurtei lung der Konjunktur durch 
die Unternehmer gegenüber der Jännererhebung 
abermals verschlechtert . Sie ist nun deut l ich pessi­
mist ischer als in der Konjunkturf laute 1967. Die Lage 
auf dem Arbei tsmarkt hat s ich weiter ungünst ig ent­
wickelt. Der Abbau der Saisonarbeitslosigkeit ver­
r ingerte die Arbeitslosenzahlen insgesamt viel weni ­
ger als in f rüheren Jahren, und im Vorjahrsvergleich 
hielt die steigende Tendenz der Arbei ts losigkei t an. 

Die mäßigen Produkt ionsergebnisse sind Folge der 
gleichzeit ig schwachen In- und Auslandsnachfrage. 
Der private Konsum belebte s ich bisher nur sehr 
zögernd, die höhere Sparneigung setzte s ich bis in 
den Apr i l fort Die Investit ionstätigkeit der Unter­
nehmungen dürfte in den ersten Monaten 1975 be­
sonders stark unter den Vorjahreswert gesunken 
sein. Die Anfang Apr i l getroffenen kredi t- und 
budgetpol i t isch expansiven Maßnahmen können in 
den bereits bekannten stat ist ischen Daten noch kei­
nen Niederschlag gefunden haben. Sie werden sich 
überwiegend erst in den kommenden Monaten aus­
wirken, in der internationalen Konjunktur ist eine 
merkl iche Erholung und damit eine Verbesserung 
des Konjunkturkl imas ebenfal ls kaum vor dem 
2. Halbjahr zu erwarten. 
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Der Osterreiseverkehr in Österreich erzielte im Ge­
gensatz zur al lgemeinen Konjunkturf laute Rekord­
zuwächse; die Reiseverkehrsbi lanz hat sich weiter­
hin verbessert. Die überproport ional starke Dämp­
fung der Importe ließ in den letzten Monaten auch 
das Handelsbi lanzdefizi t beträchtl ich absinken. Gleich­
zeitig strömte mehr ausländisches Kapital nach 
Österreich, da Bund und Unternehmungen ihren 
Finanzierungsbedarf zu einem namhaften Teil im 
Ausland deckten Die Zahlungsbi lanzüberschüsse 
erhöhten die Liquidität des Kreditapparates, die 
außerdem durch die kräft igen Einlagenzuflüsse und 
die mäßige inländische Kreditnachfrage anst ieg. 

Der Preis und Lohnauftr ieb ist nach wie vor kräftig 
Die Jahressteigerungsraten der Großhandels- und 
der Verbraucherpreise verr ingerten s ich zwar im 
Apr i l auf 7 3 % und 8 6%, doch war der An­
stieg im Vormonatsvergleich infolge weniger günst i ­
ger Saisonwarenpreise etwas stärker als im März 
In der Industrie, in der der Lohnauftr ieb überdurch­
schni t t l ich war, lagen die Tari f löhne im Apr i l um 
1 5 1 / 2 % und die Effektivverdienste im Februar um 
16VWo über den Vorjahreswerten Die Kostensteige­
rung durch die Arbeitszeitverkürzung scheint in 
diesen Zuwachsraten noch nicht auf 

Auf dem A r b e i t s m a r k t war der Vorjahres-
abstand der Beschäftigung im Apr i l erstmals seit 
1968 negativ Es gab zwar noch um 16 300 mehr un­
selbständig beschäft igte Frauen (bereinigt um 
Karenzurlauberinnen + 1 0 700), aber um 17 200 weni ­
ger männl iche Unselbständige. Der Rückgang der 
Gastarbeiterbeschäft igung war besonders kräft ig. 
Ausländische Arbeitskräfte wurden im Apri l um 
31 100 weniger als vor einem Jahr und um 63 300 
weniger als an ihrem bisherigen Höchststand im 
November 1973 gezählt Die Zunahme der Gastarbei­
ter um 3 300 vergl ichen mit März war viel schwächer 
als saisonübl ich Der Vorjahresabstand der Arbeits­
losen hat steigende Tendenz; im Apr i l erhöhte er 
sich auf +16.800 (voll Vermit t lungsgeeignete +21.800) 
nach + 3 400 ( + 11 200) im Jänner Am relativ stärk­
sten stieg die Arbei ts losigkei t unter Bauarbeitern 
und verwandten Berufen sowie unter Metal larbeitern 

Arbeitsmarkt 

Februar M a n Apr i l Stand Ende 
1975 1975 1975 Apr i l 

Veränderung gegen das Vor jahr 1975 
in Personen 

Beschäftigte + 22 500 + 14 900 _ 900 2 636 400 

Veränderung in % + 0'9 + 06 - 00 , „ 

Gastarbeiter - 2 3 000 -26 400 - 3 1 100 187 500' ) 

Arbeitslose + 9 400 + 11 400 + 16 800 5 6 1 0 0 

Offene Stellen - 1 9 600 - 2 1 800 - 2 9 400 37 700 

jArbei Isiasen rate 2 7 22 2 1 -
' ) Stand Milte des Monats. 

Rund 2500 mehr Arbeitslose in den Fremdenver­
kehrsberufen sind hingegen hauptsächl ich auf die 
Saisonverschiebung (die Karwoche fiel heuer in den 
März, im Vorjahr in den Apri l) zurückzuführen. Das 
Ste//enangebot erreichte im Apri l nur etwas mehr 
als die Hälfte des Vorjahreswertes Die Relation 
offene Stel len zu Arbei ts losen betrug 1 : 1 5 ver­
g l ichen mit 1 : 0 6 im Vorjahr 

Die I n d u s t r i e erzeugte im März insgesamt um 
11V2% und je Arbeitstag um 7 1 / 2 % weniger als im 
Vorjahr Damit lag die Industr ieprodukt ion des ersten 
Quartals insgesamt um 8% und je Arbeitstag um 
5V2% unter dem al lerdings außergewöhnl ich hohen 
Vorjahresniveau. Zum ungünstigen Märzergebnis trug 
vor al lem die Verschlechterung der Konjunktur lage 
in der Investi t ionsgüterindustr ie bei Bisher expan­
sive Branchen, wie die Eisenhütten und die Maschi­
nenindustr ie, erreichten nicht mehr die Produkt ion 
des Vorjahres Die Konsumgütererzeugung ent­
wickel te sich mit Ausnahme der Nahrungsmit te l - und 
der lederverarbeitenden Industrie wei terhin rück­
läufig Auch im Grundstoffbereich bl ieb die Produk­
t ion trotz hoher Exportzuwächse in der Chemie­
industr ie unter dem Vorjahreswert 

Die Konjunktureinschätzung der Unternehmer im 
Konjunkturtest hat sich weiterhin deut l ich ver­
schlechtert Die Ergebnisse des Konjunkturtestes von 
Ende Apr i l waren die bisher negativsten seit Ein­
führung des Testes im Jahre 1963 Der Überhang der 
Unternehmer, die die Auftragsbestände als zu gering 
einschätzten, betrug 59% Ende Jänner lag er bei 
36% und Ende Jul i 1974 hatte es noch einen Über­
hang großer Auftragsbestände (9%) gegeben Die 
Exportauftragsbestände wurden ähnl ich negativ be­
urteilt {Ende Apr i l — 6 0 % , Ende J ä n n e r — 3 9 % , Ende 
Jul i 1974 +11%). . Ein Uberhang von 53% der Unter­
nehmer sahen ihre Lager als zu hoch an, nach 3 7 % 

Industrieproduktion je Arbeitstag 

Jänner 
1975 

Februar 
1975 

M ä r z 
1975 

Veränderung gegen das Vor jahr 
ir> % 

Bergbau und Grundstoffe - 7 3 - 3 7 - 2 9 
Bergbau und Magnesit + 0 9 - 3 5 + 0 2 
Grundstoffe - 9 3 - 3 7 - 3 6 

Investitionsgüter . . + 0 1 - 0 1 - 7 6 
Vorprodukte + 1 0 9 - 5 6 - 7 8 

Baustoffe - 1 1 - 1 0 4 - 6 9 
Fertige Investitionsgüter - 5 7 + 6 6 - 7 7 

Konsumgüter - 6 9 - 8 7 - 8 4 

N a h r u n g s - und Genußmittel - 5 9 + 3 6 + 0 3 
Bekleidung - 3 4 - 1 0 1 - 1 1 9 
Verbrauchsgüter -- 8 1 - 9 7 - 8 1 

- 1 0 2 - 1 5 9 - 1 2 1 

Industrieproduktion ohne Elektrizität - 4 '2 - 4*6 - 7 3 

Z u m Vergleich 
Nicht arbeifslägig bereinigt - 8 2 - 4 6 - 1 1 3 
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in der vorhergehenden Befragung Drei Viertel mel ­
deten freie Kapazitäten. Erstmals seit 1967 erwarte­
ten mehr Unternehmer fal lende als ste igende Ver­
kaufspreise. 

Die Nachfrage nach E n e r g i e bl ieb im März in ­
folge der warmen Witterung und der sinkenden In­
dustr ieprodukt ion schwach. Sondereinf lüsse im Vor­
jahr und der heuer frühe Ostertermin verzerrten den 
Vorjahresvergleich für einzelne Energieträger Der 
Absatz von Mineralölprodukten ( + 9%) nahm vor 
al lem deshalb erstmals seit Jänner 1974 wieder 
zu, wei l er im März des Vorjahres nach den Preis­
erhöhungen für Treibstoffe und Gasöl für Heizzwecke 
besonders stark geschrumpft war (—30%) Der 
Stromverbrauch wuchs mit 2 V i % mäßig Die Wasser­
kraftwerke hatten ungünstigere Produkt ionsbedin­
gungen als im Vorjahr und erzeugten um 9 1 A % wen i ­
ger Strom, die kalor ischen Kraftwerke l ieferten um 
12% mehr, der Stromexport wurde um 2 1 % ein­
geschränkt Die hohen Heizölvorräte veranlaßten die 
Kraftwerke, wieder mehr Heizöl und weniger Erdgas 
und Kohle in ihren Anlagen zu verfeuern. 

Energie 

Jänner Februar März 
1975 1975 1975 

Veränderung gegen d a s V o r j a 
m% 

Siromerzeugung + 6 0 + 3 1 - 1 7 
Wasserkraf t . . + 26 6 + 0 5 - 9 4 
W ä r m e k r a f t - 1 9 3 + 6 7 + 1 1 5 

Energieverbrauch - 1 0 1 

Strom') - 0 2 + 4 1 + 2 3 
Minera lö lprodukte - 2 2 0 - 1 2 1 + 8 8 

davon Treibstoffe .. . -140 - 2 5 + 8 6 
Heizöle") - 2 5 0 -159 + 92 

Erdgas . . + 1 8 + 6 6 
Kohle 1 ) - 1 6 5 + 1 3 

' ) Ohne Pumpstrom — ' ) Einschließlich Gasöl für Heizzwecke. — 3 ) O h n e in­
ländischen Koks. 

Die L a n d w i r t s c h a f t meldete Ende Apr i l eine 
gute Entwicklung des Wintergetreides, Das Wachs­
tum des Feldgemüses erreichte durchwegs den Vor­
jahresstand.. Die Mari l lenblüte fiel etwas schwächer 
aus, das übrige Steinobst hatte einen durchschni t t ­
l ichen Blütenansatz Die Entwicklung des Grünlan­
des im Alpengebiet wurde durch den Spätwinterein­
bruch stark verzögert Der Wachstumsstand der 
Wiesen und Weiden im Flachland ist wesent l ich bes­
ser als im Vorjahr. 

Die Rindfleischproduktion war im März 17% niedr i ­
ger als vor einem Jahr (März 1974 gegen März 1973 
+ 38%) Schweinef leisch wurde um 13%, Kalbf leisch 
um 2 3 % und Geflügelf leisch um 3 % mehr erzeugt, 
die gesamte Fleischprodukt ion bl ieb dadurch unver­

ändert. Der inländische Fleischabsatz erhöhte sich 
um 7 V 2 % Die prekäre Exportsi tuat ion für die Rinder­
wir tschaft hat s ich noch nicht gebessert Im März 
waren nur Zucht- und Nutzr inderexporte im Rahmen 
des GATT-Kont ingentes nach Italien und vereinzelte 
Schlachtr inder- und Rindf leischexporte in Nicht-EG-
Länder mögl ich. Von den angekündigten Import­
er le ichterungen der EG scheint für Österreich in 
erster Linie der Einstel lerexport von Interesse zu 
se in: Österreich kann zwischen 1. Juni und 30 Sep­
tember 11 250 Einsteller unter ermäßigter Abschöp­
fung nach Italien ausführen 

Die Milchlieferungen waren im März etwas schwä­
cher als im Vorjahr (—1%), die But terprodukt ion 
wurde forciert ( + 7 % ) , Käse und Speisetopfen wur­
den um 4 % weniger erzeugt Nach der vor jähr igen 
24%igen Butterabsatzerhöhung (Vorkäufe wegen der 
angekündigten Pretsanhebung) sank der Absatz 
heuer im März um 19%.. Das Handelsminister ium ge­
nehmigte den Import von 20 000 t Weißzucker bis 
Ende September 1975 Exportbewi l l igungen aus der 
Produkt ion 1975 wurden nach Maßgabe einer aus­
reichenden Inlandsversorgung in Aussicht gestel l t 

Landwirtschaft 

Jänner Februar März 
1975') 1975') 1975 1 ) 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i" % 

Marktprodukt ion 

Rindfleisch - 9 4 - 5 7 - 1 7 0 
Kalbfleisch . . . . + 3 8 + 7 6 + 2 2 9 
Schweinefleisch + 1 2 7 + 1 1 5 + 1 2 9 
Jungmosthühner - 1 5 0 - 1 3 0 + 2 9 

Fleisch, Summe + 0 9 + 2 6 + 0 1 
Inlandabsatz Fleisch 1) Summe + 2 8 + 7 7 + 7 5 

Milchlieferleistung - 2 6 - 3 0 - 0 9 

Inlandabsatz 
Tr inkvol lmi lch und Mischtrunk - 1 2 - 2 0 - 4 6 

Butter - 1 4 - 0 7 - 1 9 0 

Käse + 5 9 - 6 9 + 1 9 

Marktleistung Brotgetreide . + 2 7 8») + 27 9 3 ) + 28 2 1 ) 

' ) Vorläuf ig — ' ) Kalkul ier t — *) Kumul ier ter W e r t seit Beginn des Wirtschafts­

jahres (1 Juli 1974) 

Die Nachfrage im Güter v e r k e h r war auch im 
März stark gedämpft , die Vorjahresveränderungsraten 
durch den früheren Ostertermin zusätzl ich gedrückt , 
Die Leistungen von Bahn und Luftfahrt lagen um 9 % 
und 20% unter dem Vorjahreswert Der relative Rück­
gang im Binnen- und Außenhandelsverkehr ( — 7 7 2 % ) 

der Bahn war etwas schwächer als im Transit 
( — 1 2 V 2 % ) , Die Bahn transport ierte vor al lem viel 
weniger Holz und Baustoffe als vor einem Jahr, Die 
österreichischen Schif fahrtsgesel lschaften konnten 
ihr Transpor taufkommen hingegen um 2 3 % ste i ­
gern, der Zuwachs war a l lerdings kleiner als 
in den Vormonaten,, Die Neuzulassungen von 
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Lastkraftwagen (—3172%) sanken nach der le ich­
ten Erholung im Februar wieder deut l ich Im 
Personenverkehr begünstigte der Osterreiseverkehr 
die Ergebnisse vom März. Die Bahn dürfte etwa 
gleich viel n-t-km geleistet haben wie im Vorjahr, 
das Passagieraufkommen im Luftverkehr war um 5 % 

höher. Die Neuzulassungen von Personenkraftwagen 
lagen um 3 1 /2% über dem Vorjahreswert, der Zu­
wachs war der bisher niedrigste im heurigen Jahr. 
Der Trend zu größeren Wagen hielt an. Kleinwagen 
(bis 1 000 com) wurden um 18% weniger, Mittel­
klassewagen (1 000 bis 2.000 ccm) hingegen um 8 % 
mehr und teurere Autos sogar um 14% (2.000 bis 
3.000 ccm) und 4 4 % (über 3000 ccm) mehr erstmals 
zugelassen. 

Verkehr 

lönner 
1975 

Februar 
1975 

Marz 
1975 

Veränderung gegen dos Vor jahr 
in % 

Güterverkehr der Bahn n-t-km - 1 0 1') - 9 0' - 9 0 ' ) 
davon Sinnen- und Autlenhandels-

verkehr n-t-km - 1 5 2') - 3 9') - 7 5') 
Transit . ... n-t-km + 59 - 2 2 4 -12 5 

Güterverkehr österr Schiffe Tonnen + 69 3 + 41 0 + 23 0 
Luftfracht kg - 7 6 - 1 8 4 - 2 0 0 

davon von und nach Österreich kg - 1 7 1 - 1 5 1 -21 5 
Trami! . . kg + 7 9 - 2 9 7 — Ii 0 

Neuzulassungen von Lkw Stück - 3 5 4 - 8 1 - 3 1 6 
Personenverkehr der Bahn n-t-km -- 2 0 1 ) - 0 0 ' ) - 0 0') 
Omnibus-ÜbeHandl iniendiensl Beförderte 

Personen + 1 6 
Passagiere im Luftverkehr Beförderte 

Personen - 4 4 - 1 4 + 5 0 
Neuzulassungen von Pkw 

{einschließlich Kombifahrzeuge} Stück + 5 2 + 21 8 + 3 7 

') Schälzung 

Der R e i s e v e r k e h r schnitt im März besonders 
günstig ab Die Nächt igungen nahmen um 4 3 % zu 
(Ausländer + 5 2 7 i % , Inländer + 207?%) Der sehr 
hohe Zuwachs geht nur zum Teil auf den früheren 
Ostertermin zurück Bereinigt um diesen Sonder­
faktor war das Wachstum (etwa + 2 0 % ) dennoch 
stärker als im bisherigen Jahresveriauf ( + 157z%), 
wei l das Ostergeschäft ein noch nie dagewesenes 
Ausmaß erreicht hatte Die zusätzl iche Nachfrage 
kam Privatquart ieren ( + 80%) mehr zugute als ge­
werbl ichen Betrieben ( + 3 3 5 / 3 % ) . Dazu trugen so­
wohl Kapazitätseng passe der Gewerbebetr iebe in 
der Osterwoche als auch s inkende reale Aufwen­
dungen je Nächt igung bei. Die Nächt igungen in den 
teureren Hotels der Kategorie A und B ( + 2672%) 

nahmen weniger stark zu als in den bi l l igeren Hotel­
betr ieben ( + 4472%) Die Tendenz zur Ausgaben­
einschränkung, die bereits die zweite Wintersaison 
anhält, ergibt sich auch aus der Devisenstatistik der 
Oesterreichischen Nationalbank: die Einnahmen 
wuchsen mit 3 1 7 2 % langsamer als die Nächt igungen 

Da die Ausgänge nur um 5 % zunahmen, hat sich der 
Saldo der Reiseverkehrsbilanz weiter stark ver­
bessert. 

Reiseverkehr 

Jänner 
1975 

Februar 
1975 

März 
1975 

Veränderung gegen das Vor jahr 
in % 

Näehtigungen insgesamt 
davon Inländer 

Ausländer 
Deviseneingänge 
Devisenausgänge 

+ 13 5 
+ 9 4 
+ 14 9 
+ 2 3 4 
+ 8 4 

+ 1 4 ? 
+ 1 2 8 
+ 16 1 
+ 4 1 8 
+ 4 1 

+ 43 2 
+ 20 4 
+ 52 3 
+ 31 3 
+ 5 2 

Im Einzel h a n d e I setzte sich die leichte Belebung 
der Geschäftstät igkeit im Februar fort Seine Um­
sätze waren nominell um 1 1 % und real um 2 % 
(IV Quartal 1974 — 1 7 2 % ) höher als im Vorjahr Die 
Nachfragestruktur war ähnl ich wie im Jänner Dauer­
hafte Konsumgüter ( + 772%) g ingen besser; dar­
unter erzielten al lerdings nur opt ische und fe in­
mechanische Erzeugnisse ( + 33%) sowie Fahrzeuge 
( + 1 8 % ) kräft ige reale Zuwächse. Näh-, Str ick- und 
Büromaschinen (—24%), Haushalts- und Küchen­
geräte (—11%) erreichten dagegen ebenso wie 
Uhren und Schmuckwaren (—4%) nicht den Vor­
jahreswert. Die Umsätze von kurzlebigen Waren sta­
gnier ten: Brennstoffe ( + 1272%), Hei lmittel ( + 972%), 

Spielwaren und Sportart ikel ( + 2%) sowie Nahrungs­
und Genußmittel ( + 72%) wurden mehr verkauft als 
im Vorjahr, alle übrigen Warengruppen weniger. Der 
Einzelhandel mit Gemischtwaren ( + 2272%) schnitt 
viel besser ab als Waren- und Versandhäuser (—2%). 
Die Wareneingänge des Einzelhandels (nominell 
+ 7 7 i % ) wuchsen schwächer als seine Umsätze, die 
Lager wurden dadurch weiter abgebaut Im Groß­
handel blieb der Geschäftsgang schwach Er setzte 
im Februar nominel l um 4 7 i % mehr um als im Vor­
jahr, real wie in den Vormonaten um 3 7 J % weniger 
Besonders schlecht gingen Rohstoffe und Halb­
erzeugnisse (real — 1 5 7 2 % ) sowie Fert igwaren 
(—472%). Agrarprodukte, Lebens- und Genußmittel 
( + 5%) schnit ten besser ab als vor der Jahres­

umsätze des Groß- und Einzelhandels 

(Real) 

D e i e m b e r Jänner Februar 
1974 1975 1975 

Veränderung gegen das Vor jahr 
in % 

Großhandel insgesamt - 3 5 - 3 4 - 3 7 
davon 

Agrarerzeugnisse, Lebens- und 
Genußmittel + 3 6 + 3 9 + 4 8 

Rohstoffe und Halberzeugnisse - 1 3 2 - 1 5 5 - 1 5 3 
Fert igwaren - 4 9 - 0 9 - 4 6 

Einzelhandel insgesamt - 3 5 + 0 9 + 1 8 
davon 

Kurzlebige Güter - 4 0 - 0 2 + 0 1 
Langlebige Güter - 2 1 + 4 4 + 7 4 
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wende. Auch der Großhandel disponierte äußerst 
vorsicht ig und baute Lager ab (Wareneingänge nomi­
nell + 1 7 2 % nach + 4 % im Jänner und + 2 2 % im 
Jahresdurchschni t t 1974). 

Der A u ß e n h a n d e l erzielte im März (Exporte 
— 5 % , Importe —7%) vor allem deshalb noch 
schlechtere Ergebnisse als in den Vormonaten, wei l 
in der Karwoche weniger Waren umgesetzt wurden 
Die Preisentwicklung hat sich im Export bei knapp 
über 10% stabil isiert (März + 1 0 1 % , Jänner bis 
März + 1 0 8%) und im Import stagnierte sie wie im 
Februar (März + 1 1 % , Februar — 0 2%) Real wurde 
danach im März um 1 3 7 2 % weniger export iert und 
um 8 % weniger import iert als vor einem Jahr. Die 
nominel le Exportabschwächung war wie in den Vor­
monaten am stärksten in den Rohstoffen und Nah­
rungsmitteln (—33V2% und — 3 0 1 / 2 % ) ausgeprägt Fer­
t ig - (—72%) und Halbfert igwaren ( + 1 1 / 2 % ) erre ich­
ten etwa den Vorjahreswert Regional wuchs die 
Ausfuhr in die Oststaaten ( + 972%) erstmals etwas 
langsamer. Unter den Exporten in die Industriestaa­
ten erl i t ten jene nach Übersee den höchsten Rück­
gang (—2972%). In der Einfuhr ergaben sich starke 
Einbußen bei Rohstoffen (einschl ießl ich Brennstoffe 
— 2 5 7 2 % ) , Halbfert igwaren (—9%) und Investit ions­
gütern (—8%) Die Konsumgüter importe nahmen hin­
gegen um 5 % zu, darunter insbesondere Personen­
kraftwagen ( + 20%), Kleidung ( + 2572%) und Schuh-

Außenhandel 1) 
(Nominell) 

Jänner Februar M ä r z 
1975 1975 1975 

Veränderung gegen d a s V o r j a 
in % 

Ausfuhr insgesamt - 0 5 + 52 „ 5 2 

Nach Obergruppen 
Nahrungs- und Genußmittel - 2 3 8 - 1 9 2 - 3 0 5 
Rohstoffe - 2 2 3 - 2 8 9 - 3 3 4 
Halbfert ige W a r e n + 7 7 + 14 9 + 1 4 
Fert igwaren + 1 9 + 1 0 4 - 0 3 

davon Investitionsgüter + 7 5 + 2 0 7 + 15 
Konsumgüter - J J + 5 2 - 1 3 

Nach Ländergruppen 

EG») . - 9 8 - 6 1 - 1 2 0 

EFTA*) - 6 1 - 4 7 - 1 2 2 
Ost stauten + 30 7 + 79 2 + 9 7 
OPEC-Staaten + 22 4 + 22 9 + 39 5 

Einfuhr insgesamt - 2 0 - 2 5 - 69 

Nach Obergruppen 
Nahrungs- und Genußmittel - 1 3 5 - 1 2 8 + 3 7 

Rohstoffe + 9 5 - 7 5 - 2 5 3 

Halbfert ige W a r e n - 7 3 - 6 1 - 8 8 

Fert igwaren - 2 9 + 1 8 + 0 5 
davon Investitionsgüter -12 1 - 9 5 - 3 2 

Konsumgüter + ( 7 + 7 3 + 48 

N a c h Ländergruppen 
EG") - 5 8 - 2 0 - 4 f 

EFTA 1 ) - 0 3 + 2 5 - 4 3 
Oststaaten + 12 5 + 21 1 + 10 5 

OPEC-Staaten + 9 0 - 4 6 3 - 5 7 5 

' ) Ohne Aus- und Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Reparaturvormerk­
verkehr — 3 ) In der Abgrenzung 1973 

waren ( + 11%). Die Einfuhr von Rohöl (nominel l 
— 5 6 % , real — 3 7 7 2 % ) und von Erdölprodukten 
(nominell — 1 9 % ; real : Heizöl — 3 9 % , Benzin 
+ 3172%) lag deut l ich unter dem Vorjahreswert. Der 
Importpreis von 100 kg Erdöl belief sich auf 147 60 S 
nach 146 40 S im Februar und 209 30 S im März 1974. 

Das Defizit der Handelsbilanz lag im März dank der 
nominell überproport ional starken Dämpfung der 
Importe wie im Vormonat um rund 1 Mrd. S unter 
dem Vorjahreswert. Die Bilanz der laufenden Trans­
akt ionen verbesserte sich infolge höherer Nettoein­
nahmen aus dem Reiseverkehr insgesamt sogar um 
1 73 Mrd S Der Bund und Wir tschaftsunternehmun­
gen beanspruchten weiterhin zusätzl iche langfristige 
Auslandskredite (t i tr ierte und nichtt i t r ierte Kredite 
knapp 1 5 Mrd . S und 1 Mrd S). Per Saldo wurde im 
März 144 Mrd S langfrist iges Auslandskapital im­
portiert, im Vorjahr 031 Mrd. S export iert Gle ich­
zeit ig verr ingerte sich die kurzfristige Auslandsver­
schuldung des Bundes um 1 1 Mrd. S Die W ä h ­
r u n g s r e s e r v e n nahmen um 141 Mrd S zu 
(—091 Mrd. S im Vorjahr), davon entfielen 077 
Mrd. S auf die Notenbank und 0 64 Mrd. S auf die 
Kredi tunternehmungen 

Zahlungsbilanz 

1974 1975') 
Februar M ä r z 

Mrd 
Februar 
S 

März 

Handelsbi lanz' ) - 3 523 - 3 313 - 2 457 - 2 290 
Dienstleistungsbilanz + 1 094 + 1 583 + 1 112 + 2 252 

davon Reiseverkehr + 0 878 + 1 522 + 1 753 + 2 328 
Bilanz der Transferleistungen . . + 0 1 2 1 + 0 032 + 0 038 + 0 065 

Bilanz der laufenden 
Transakt ionen - 2 308 - 1 699 - 1 307 + 0 026 

Langfristiger Kap i ta lverkehr 3 ) . . + 1 884 - 0 310 + 3 236 + 1 440 

Grundbi lanz . - 0 4 2 3 - 2 * 0 0 9 + V929 + V 4 6 7 

Kurzfristiger Kapi fa lverkehr 4 ) + 0 346 - 0 056 + 0 1 2 6 —1 053 

Reserveschöpfung 5) - 0 015 + 0 054 - 0 010 - 0 281 

+ 0 743 + 1 105 - 0 790 + 1 281 

Veränderung der 
Währungsreserven + 0 652 - 0 907 + 1 254 + 1 414 

davon Oes (erreich ische 
Nattanalbank - 0 492 - 1 334 + 1 055 + 0 771 

Kredi/Unternehmungen + 1 144 + 0 427 + 0 199 +0 643 

' ) Vor läuf ige Z a h l e n . — a ) Einschließlich der nicht-monetären Goldtransaktionen 
Transitgeschäfte und Adjustierungen. — ') O h n e Beteiligung des Bundes am 
Internationalen Währungsfonds — *) Ohne reservewert ige kurzfristige Aus­
landsposition der Kreditunternehmungen — ' ) Sonderziehungsrechte Be­
wertungsänderungen Monetisierung von Gold 

Hoher Einlagenzuwachs und mäßige Kredi tnachfrage 
erhöhten im März die Liquidität der Kredi tunterneh­
mungen Diese Tendenz dürfte s ich im Apr i l fort­
gesetzt haben Die Notenbankverschuldung des Kre­
di tapparates nahm wohl von Ende Februar auf Ende 
März zu, sank aber bis Ende Apr i l auf 0 73 Mrd. S 
vergl ichen mit 6 64 Mrd S Ende Apr i l 1974 Im 
arbeitstägigen Durchschnit t hatte die Notenbank­
verschuldung bereits im März abgenommen Die 
Liquiditätslage drückte auf die Kreditzinsen. Die 
Notenbank senkte mit Wirkung vom 24 Apri l 1975 
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Diskont- und Lombardsatz um einen halben Prozent­
punkt auf 6 % und 6V2V0. Die Kreditkosten verr inger­
ten s ich häufig im gleichen Ausmaß, zum kleineren 
Teil noch etwas mehr 

Währung 

1974 1975 
Februar M ä r z Februar Marz 

Veränderung gegen den Vormonat in Mrd 

Kreditunlernehmungen 

Kassenüquidiiäi - 1 493 - 1 545 - 1 761 + 0 321 
Notenbankverschuldung + 0 052 + 0 263 - 0 976 + 0 919 

im arbeitslägigen Durchschnitt - 0 436 - 0 572 - 2 367 - 0 856 
Netto-Devisenposition + 1 137 + 0 432 + 0 1 9 9 + 0 643 
In- und ausländische 

liquide Mittel - 0 40S - 1 376 - 0 586 + 0 045 
Inländische Direktkredi te + 3 6B5 + 3 415 + 4 229 + 1 964 

Ti tr ierte Kredite + 0 1 4 0 - 1 057 + 0 752 + 2 827 

Geldkapitalbi ldung + 3 90S + 2 422 + 3 1 6 2 + 5 284 
davon Spareinlagen + 1 622 + 1 060 + 2 389 + 2 066 

Geldvolumen + 2 083 - 1 324 + 4 657 + 0 025 

davon Sargeld . . + 0 684 + 0 423 + 1 085 -1 133 

Sichteinlagen bei den 
Kredilinstilu len + 1 25« - 2 021 +2 427 +0 2SS 

Die inländischen Direktkredite expandierten im März 
viel langsamer als im Vorjahr, die Zwöl fmonats-
Zuwachsrate verr ingerte s ich von 13 9 % im Februar 
auf 13 2 % Die Spareinlagen wuchsen auch im März 
mit 2 07 Mrd S viel rascher als im Vorjahr (106 
Mrd S) Der Zufluß kam vor al lem gebundenen Ein­
lagen zugute. Die Zwölfmonats-Zuwachsrate der 
Spareinlagen stieg von 16 3 % im Februar auf 16 7 % 
und lag um 1 Prozentpunkt über dem Vorjahreswert 
Die Zunahme der Termineinlagen war mit 2 51 Mrd S 
(im Vorjahr 031 Mrd. S) ungewöhnl ich hoch. Auf 
dem Rentenmarkt wurden die Neuemissionen zu un­
veränderten Kondit ionen angeboten. Auf dem Sekun­
därmarkt bl ieb das Angebot an hochrent ierenden 
Kurzläufern knapp.. Die Sekundärmarktrendi te hatte 
im März und Apr i l leicht s inkende Tendenz Nach 
der vorwiegend freundl ichen St immung auf dem 
Akt ienmarkt im März war das Publ ikum im Apr i l 
etwas zurückhal tend Das Kursniveau der Industrie-
akt ien stieg in den beiden Monaten um 0 9 % und 
0 5% 

Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s bl ieben 
in den ersten vier Monaten 1975 hinter den Erwartun­
gen zurück Ein einfacher Vergleich mit vier Zwölf te! 
der präl iminierten Steuererträge ist al lerdings nicht 
aussagekräft ig. Das Steueraufkommen verschiebt 
sich zunehmend in das 2 Halbjahr Außerdem er­
folgen die Vorauszahlungen an veranlagten Steuern 
viertel jähr l ich (Einkommen- und Körperschaftsteuer 
im März, Juni , September, Dezember; Gewerbe­
steuer, Vermögensteuer und Erbschaftsteueräquiva­
lent im Februar, Mai, August, November) Im Apr i l 
sind daher keine Vorauszahlungen fäl l ig und das 
Niveau der Steuereinnahmen ist unterdurchschnit t ­
l ich. Auf Grund des langjähr igen Durchschnit tes 

(1965/1974) sind von Jänner bis Apr i l 29 4 3 % der 
Bruttoeinnahmen und 26 5 5 % der Nettoeinnahmen 
zu erwar ten: Die tatsächl ichen Steuereinnahmen 
waren danach netto um 1 9 Mrd. S niedr iger als er­
wartet . 

Abgabenerfolg des Bundes 

Fe bruor 
1975 

März 
1975 

Apr i l 
1975 

Veränderung gegen das Vor jahr 

Steuereinnahmen brutto + 1 4 6 — 2 9 + 8 0 
Steuereinnahmen netto + 1 8 3 — 6 3 + 9 0 
Steuern vom Einkommen 0 0 — 7 3 + 1 2 6 
Steuern von der Einkommensverwendung + 2 9 8 + 3 3 + 7 9 
Steuern vom Vermögen und Vermögensverkehr + 9 8 + 1 7 9 + 1 9 3 
Einfuhrabgaben - 9 6 — 1 9 0 - 1 8 5 

Die P r e i s entwicklung war im Apr i l , gemessen an 
Vorjahres- und Vormonatsveränderungsraten, unein­
heit l ich. Die Großhandelspreise waren im Apr i l um 
7 3 % höher als im Vorjahr, nach + 7 9 % im März 
Der Anstieg gegen den Vormonat erhöhte s ich hin­
gegen hauptsächl ich infolge der Saisonwarenpreise 
von 0 3 % auf 0 6 % Saisonprodukte (Gemüse und 
Obst) kosteten im Apr i l um 9 % mehr als im März 
und um 20 1 /2% mehr als vor einem Jahr Der Preis­
anstieg für Agrarerzeugnisse sowie Lebens- und 
Genußmittel insgesamt erreichte von März auf Apr i l 
1Vi°/o nach 1 3 % und 0 8 % in den beiden Monaten 
vorher Dämpfend auf das Preisniveau wirkten wei ­
terhin die Preise von Rohstoffen (ohne Brennstoffe), 
die bereits seit Mitte 1974 fal len und im Apr i l um 
2 2 % unter dem Vorjahreswert lagen Auch die 
Notierungen von Halberzeugnissen gingen in den 
letzten Monaten zurück, der Vorjahresabstand ver­
r ingerte s ich von 16V2% im I Quartal auf 9 1 / 2 % im 
Apr i l . Die Preise für Fert igwaren entwickeln s ich 
ähnl ich wie in der Rohstoffhausse vor einem Jahr 
nun auch im Konjunkturabschwung relativ g le ich­
mäßig; vergl ichen mit dem Vorjahr lag die Teuerung 
im Apr i l nach wie vor über der 10%-Marke Die 
Jahressteigerungsrate der Verbraucherpreise ver­
r ingerte s ich von 9 2 % im März auf 8 6 % im Apr i l , 
der Anst ieg gegen den Vormonat erhöhte sich von 
0 4 % auf 0 '5% Saisonwaren verbi l l igten s ich wen i ­
ger stark als in den beiden Monaten vorher und 
waren um 3 V 2 % teurer als vor einem Jahr (März 
+ 1 4 % , Februar — 3 8 % ) Der Auftr ieb der Fert ig­
warenpreise im Großhandel dürf te jetzt auch auf der 
Verbraucherstufe stärker durchschlagen: Industr iel le 
und gewerbl iche Waren kosteten im Apr i l um 0 9 % 
mehr als im März Die Preiserhöhung des im Index 
erfaßten Personenkraftwagens ( „Sparkäfer" ) trug 
mit 0145 Prozentpunkten zur Steigerung des Preis­
niveaus bei Der Anstieg der Dienstleistungspreise 
bl ieb im Apr i l deut l ich unter dem langjährigen Durch­
schnitt . 
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Preise 

Februar M ä r z Apr i l 
1975 1975 1975 

Veränderung in % 

Großhandelspreisindex 
gegen das Vor jahr + 1 1 3 + 7 9 + 7 3 
gegen den V o r m o n a t + 0 5 + 0 3 + 0 6 

GroBhandelspreisindex ohne Saisonprodukte 
gegen das Vor jahr + 1 2 3 + 8 4 + 7 1 
gegen den V o r m o n a t . + 0 6 + 0 2 + 0 3 
Dreimonats-Sieigerungsrote + 1 5 + 1 3 + 1 1 

Verbraucherpreisindex 
gegen das Vor jahr . + 9 6 + 9 2 + 8 6 

gegen den Vormonat + 1 0 + 0 4 + 0 5 

Verbraucherpreisindex ohne Saisonprodukte 
gegen das Vor jahr . . . + 1 0 3 + 9 5 + 8 8 

gegen den Vormonat + 1 1 + 0 6 + 0 6 

Dreimonats-Steigerungsrate + 3 1 + 2 9 + 2 4 

Anfang Mai wurden die heurigen L o h n Verhand­
lungen in der Bau- und Holzwirtschaft abgeschlos­
sen. Die Tari f löhne werden in zwei Etappen ange­
hoben. Ab Mai 1975 steigen sie um 1 2 7 % . Nach 
Ablauf eines Jahres wi rd eine weitere Erhöhung um 
11 7 % für d ie Dauer von elf Monaten in Kraft treten. 
In der Gesamtwirtschaft st ieg das Tariflohnniveau 
von März auf Apr i l um 0 6 % und lag um 1 2 % (ein­
schl ießl ich Arbei tszei tverkürzung um 176%) über 
dem Vorjahreswert, in dem al lerdings die vorjährige 
Erhöhung der Bau- und Holzarbeiter löhne enthalten 
war, da sie einen Monat früher als heuer in Kraft 
trat. Selbst wenn man berücksicht igt , daß ohne die­
sen Sondereffekt die Gesamtsteigerungsrate höher 

wäre, bleibt die Rate in der Industr ie mit 15 4 % 
(21 6%) überdurchschni t t l ich hoch. Die Effektivver­
dienste je Beschäft igten in der Industrie, für die 
erst vom Februar Daten vor l iegen, waren in diesem 
Monat um 1 6 6 % (ohne Sonderzahiungen um 17%) 
höher als im Vorjahr, Pro Stunde verdienten Indu­
str iearbeiter infolge der Arbeitszeitverkürzung sogar 
um 22 3 % (ohne Sonderzahlungen um 2 2 1 % ) mehr 
als vor einem Jahr. 

Löhne 

Jänner Februar M ä r z Apr i l 
1975 1975 1975 1975 

Veränderung in % 

Tar i f löhne ' ) 
Beschäftigte G es a m i w i rt sch aft 

gegen das Vor jahr . . . + 13 9 + 1 3 9 + 13 2 + 1 2 0 

gegen den Vormonat + 3 7 + 0 3 + 0 7 + 0 6 

Beschäftigte Industrie 
gegen das Vor jahr + 1 5 6 + 1 5 6 + 1 4 8 + 1 5 4 

gegen den Vormonat + 5 7 + 0 3 + 0 3 + 0 6 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

Lohndrift 
brutto Beschäftigte + 3 9 + 1 0 

Baugewerbe . . . . - 3 2 - 0 1 
netto, Arbei ter Industrie 1 ) - 0 3 + 0 5 

Effektiv Verdienste 
Beschäftigte Baugewerbe + 1 1 7 + 14 8 

Beschäftigte Industrie . + 1 9 5 + 1 6 6 

Arbei fer Industrie 1 ) + 21 0 + 22 1 

' ) O h n e Arbeitszeitverkürzung — 5 ) Pro Stunde ohne Sonderzahlungen 

Anton Stanze! 
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